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Zur Dichtung der Fuge zwifchen Sproffe und Tafel wird vielfach, befonders
bei Flacheifenfproffen mit Zinkumhüllung, bei _L-förmigem und +—förmigem Quer-
fchnitt, äufserer Kittverf’crich verwendet; derfelbe verfpricht indefs, auch wenn er
durch Oelfarbenanftrich möglichft gut gefchützt ift, an diefer Stelle nur eine geringe
Dauer und giebt dann zu Undichtigkeiten der Dachfiäche Veranlaffung. Bei
U-förmigen Sproffen genügt für die Dichtung in gewöhnlichen Fällen die Auflage—
rung auf Kitt oder Filz. ‚

In anderen Fällen hat man befondere Zink- oder Knpferkappen zur Dichtung

der Fugen angeordnet, oder auch bei +« und l—förmigen Sproffen durch befondere

Ausbildung des Querfchnittes, bezw. durch Hinzufügen von Rinnen aus Zinkblech

dafür geforgt, dafs etwa eindringendes VVaffer in unfchädlicher Weife abgeführt wird.

2) Holzfproffen.

Hölzerne Sproffen werden verhältnifsmäfsig nur felten verwendet, und zwar

hauptfächlich blofs bei einfachen und untergeordneten Bauausführungen.

Nachtheile der Holzfproffen find: ungleichmäfsige Auflagerung der Tafeln in

Folge der Veränderlichkeit des Holzes, fchwierige Dichtung der Glastafeln und rafche

Vergänglichkeit der Sproffen. Andererfeits aber bietet die Holzfproffe den Vor-

theil, dafs fie ein fchlechterer W'ärmeleiter, als die Metallfproffe ift; fie giebt

daher in geringerem Grade zu Sclnveifswaffer»Anfammlungen im Inneren des über-

dachten Raumes Veranlaffung. Bei neueren amerikanifchen und englifchen Glas-

bedachungen ift man daher wieder mehrfach zu Holzfproffen übergegangen.

In einfacher Weife verfieht man die im Querfchnitt rechteckige Sproffe mit einem

Falze, in welchem die Glastafel durch Kittverftrich gedichtet wird (Fig. 862). Bei der

Sproffe in Fig. 863 ift das Auflager, entfprechend der Tafellänge und dem Ueber—

griff der Tafeln, treppenförmig ausgearbeitet und zur Deckung eine anfgefchraubte

Fig. 862.

  
Holzleifte benutzt; auch find zur Schweifswaffer-Abfiihrung in die Holzfproffe feit—

liche Rinnen eingearbeitet. Eine ähnliche Dichtung zeigt Fig. 864. Man hat die

Glastafeln auf Filzunterlagen gelegt, die Befeftigung und Dichtung der Tafeln

durch mittels Holzfchrauben befeftigte Holzleif‘ren be«

Wirkt, die letzteren durch Blechkappen gedeckt und

nochmals zwifchen Blech und Glas durch Theerftücke

gedichtet.        
      
     

Auch befeftigt man wohl an die Holzfparren 51%» Si“, Wffiu

fchwache Winkeleifen zur Auflagerung der Tafeln 1/ ”Mm”
und deckt den Sparren mit Zinkblech ab (Fig. 865)‘ “5%é’ä

Bei Holzfproffen englifcher Dachlicht-Anordnun—

gen wird bisweilen das Auflager der Glastafeln voll- 5Pmrre „„ B‚„y153)_
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Pfändig durch eine Zinkumhüllung der tragenden Holz-
fproffe gebildet Bei der Conftruction von Bméy
(Fig. 866153) ruht die Glastafel auf einer geölten
Hanfpackung; auch ift zur weiteren Dichtung und
Befeftigung eine Zinkkappe angeordnet, welche durch
eine Schraube auf die Tafel geprefft werden kann.

Bei der in Fig. 867 153) dargeftellten Anordnung
von Drummo7zd ruht die Glastafel auf der Holzfproffe.
Zur Dichtung ift indefs eine aus Zinkblech gebildete,
mit Kitt gefüllte Rippe an den Längsfeiten jeder
Tafel angeordnet; auch ift in ähnlicher Weife, wie
bei der Braby’fchen Conftruction‚ eine Zinkkappe zur

 

Sprofl'e von Drummamz'l53).
weiteren Dichtung vorhanden. Die in der Holzfproffe % n. Gr.
felbft angeordneten Scl1weifswafferrinnen geben aller- Fig. 868 „. 869153)

."\'azÄ

dings zu Bedenken Veranlaffung. Wenn diefelben „„
häufiger in Wirkfamkeit treten, werden fie die Halt- *
barkeit der Holzfproffe ungünftig beeinfluffen.

Bisweilen hat man auf den Holzfproffen die
Tafeln mittels Bleiftreifen befeftigt, welche den Tafeln
als Auflager und, über den Rand der Tafel hinwegge-
bogen, auch zur Dichtung dienen (Fig. 868 u. 869 “”).
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3) Eifenfproffen in der Richtung der Dachneigung.

In den weitaus meiften Fällen werden die Sproffen aus Eifen hergeftellt. Die
Berechnung der Sproffen ift, wenn man davon abfieht, dafs diefelben über mehrere
Pfetten hinwegreichen, und wenn man von der Berückfichtigung des Sproffen—
gewichtes, welches bei den in Betracht kommenden kleinen Stützweiten verhält—
nifsmäfsig gering ift, Abitaud nimmt, eine fehr einfache. Unter der Annahme eines
Einheitsgewichtes des Glafes von 2,5 und einer Belaftung durch Schnee u. [. w. von
120kg für 1qm Dachfläche kann man für die fenkrecht zur Dachfläche wirkende
Belaflung für lem der Sproffenlänge bei einer Sproffenentfernung x fetzen

1,2 +0‚2u !! cos ot _ ._ 100 1166)

oder annähernd genau genug
_ 1,2 + 0,25 /1

_ 100 ”’
worin alle Abmeffungen in Centimetern einzuführen find.

Das gröfste Moment für eine frei tragende Sproffe von der Länge ! ift daher

/ 1,2 + 0,26 1!

Mm“: 100 . 8 ”12'
Das \Viderftandsmoment der Sproffe fei W und die zuläffige Beanfpruchung

1000kg für 1qm; alsdann ift '
1,2 + 0,21; /L

600 000
worin /z‚ 1 und I gleichfalls in Centimetern cinzufiihren find.
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103) Siehe: Deutfche Bam, 1887, S. 417.

””) \'crgl . L.\XD\Hi-;iu;‚ a. n. U, S. x.» —— und: Si H\\ERL\(Z. Die Konflruktion der Hl.-nsßednchungcm Zeill'chr. d.
Arch.» u. [ng —\'cr. zu Hannover 1881, S. 213.


